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Mittelstandslexikon

Kreislaufwirtschaft

Mit dem Gesetz zur Förderung der Kreislaufwirtschaft und Sicherung umweltverträglicher Beseitigung von Abfällen vom 27. September 1994 – Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz / KrW-AbfG – ist das wohl ehrgeizigste Nachhaltigkeitsgesetz einer Bundesregierung verabschiedet worden. Noch nie zuvor sind so umfassend aus naturwissenschaftlicher Begriffsbildung entnommene Konzepte in Juristen- und Bürokratiesprache übernommen und zugleich umfangreiche neue Rechtspflichten für – vor allem mittelständische Unternehmen - , aber auch jeden Bürger statuiert worden. Wegwerfgesellschaft und Energieverschwendung  wird der Kampf angesagt, ein Signal für deutsche Vorreiter-Rolle im Umweltschutz gegeben.

Die seit Jahrhunderten bestehende – bis heute überwiegend kommunal verwaltete – Abfallwirtschaft wird völlig neu geregelt. Sieben neue Verordnungen, zahlreiche Verordnungsermächtigungen, Richtlinien, Merkblätter, statistische Anforderungen und –pflichten treten in Kraft. Die Abfallvermeidung, Änderung gewohnter Ex- und Hopp-Mentalität soll Abfallbürger-Pflicht werden. Stromfluss-Management und -bilanzierung mit sehr komplizierten Formblättern bei hoher Kontrolldichte brauchen neue Behörden und Ämter, Abfallkataloge, EU-Umsteigeschlüssel, Beratungsaufwand. Ultima ratio - letzte unvermeidbare Umweltsünde - soll Beseitigen des nach Vermeidung, Einsparung Rohstoffen und Energie, vielfachen Formen der Wieder- und Weiterverwendung eines Produkts dann noch verbliebenen Restabfalls sein. Motto: Produktverantwortung der Hersteller und Vertreiber, Mehrweg statt Einweg, Sicherung der Wertstoffe im Abfallstrom. Abprodukte, Abfälle sind zu mindestens zwei Drittel „Rohstoff am falschen Platz“, Reifen-Lager, Bergwerksschlacke, Bauschutt werden zu “Bergwerken der Zukunft“.

Natur wird zum Vorbild. In natürlichen Kreisläufen werden seit Jahrmilliarden Altstoffe, Abfälle ökologisch-intelligent, technisch-innovativ und schadstofffrei der Natur zurück-gegeben. Und zwar ohne alles Zutun des Menschen. Kostenlos. Unspektakulär ohne  politische Kraftanstrengung. Problemlos wird neue Biomasse mithilfe Sonnenlicht pro-duziert, Neues Leben entsteht. Abgefallenes Laub, abgestorbene Pflanzen, im Sturm um-gestürzte Bäume, verwitterte Mineralien werden in genau abgestimmten Kreisläufen zu Boden feucht haltenden und düngenden Humus und damit zur Nahrungsgrundlage für Pflanzen und  Tiere. All dies geschieht nach Naturgesetzlichkeiten der Stofferhaltung und ständigen Wiederverwertung. Das Kreislaufwirtschafts-Gesetz will der Natur „auf die Sprünge helfen“ in einem umwelt-moralisch-emotionalem Anlauf – auch im Aufnahme der Ziele der UN-Konferenz zur nachhaltigen Entwicklung in RIO de Janeiro 1992. Die Vision des amerikanischen  Ökonomen Kenneth Boulding – jahrelanger Vorsitzender der American Economic Association - wird in Deutschland zuerst Wirklichkeit- Through-Put-Economy / Durchlaufwirtschaft durch RecycleEconomy / Kreislaufwirtschaft zu ersetzen. Durch Artikel 20a Grundgesetz hat die eingeforderte Ressourcen-Produktivität heute 2008 Verfassungsrang.

Links:

Institut für Kreislaufwirtschaft

http://www.hs-bremen.de/deutsch/Seiten.asp?SeitenID=2641 

Kreislaufwirtschaft - Lexikon

http://www.umweltdatenbank.de/lexikon/kreislaufwirtschaft.htm 

KrW-/AbfG - Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz

http://www.umwelt-online.de/recht/abfall/krwabfg/krw_ges.htm 

BMW Abfallwirtschaft - Aktuelle Meldungen

http://www.bmu.de/abfallwirtschaft/aktuell/aktuell/3794.php 

Wikipedia: Kreislaufwirtschaft / Abfallwirtschaft

http://de.wikipedia.org/wiki/Kreislaufwirtschaft 
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15. Februar 1996 BERLIN

Peter Menke-Glückert - Vorsitzender Deutsches Forum Nachhaltiger Mittelstand
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